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»Daher heißt es nicht Ende der
Kampagne«, sagte Bezirksleiter
Jörg Hofmann. Im Gegenteil: Im
Herbst müsse der Tarifabschluss
zu Leiharbeit und Azubi-Über-
nahme in betriebliche Praxis um-
gesetzt werden. Weitere Schwer-
punkte der kommenden Monate
seien die Vorbereitung der Entgelt-
Tarifrunde 2013 und ein aktives
Einmischen in die Bundestags-
wahl, kündigte Hofmann an: »Wir
werden weiter um Mehrheiten für
eine Arbeitsgesellschaft ringen, die
den Menschen Sicherheit, Ge-
sundheit und ausreichendes Ein-

kommen gibt.« All diese Punkte
sind in der Resolution der Be-
zirkskonferenz zusammengefasst,
und mehr: etwa die Forderung
nach einem sozialen und demo-
kratischen Europa.

Unsoziale Europapolitik. Der
Kern der aktuellen Krisenpolitik in
Europa sei Sozialabbau, Lohnsen-
kung, sogar die Aushebelung der
Tarifautonomie, sagte dazu der IG
Metall-Vorsitzende Berthold Hu-
ber. Er forderte ausreichende Ret-
tungsschirme, eine Bankenunion
und – endlich – die Regulierung

der Finanzmärkte. Baden-Würt-
tembergs Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann (Grüne) sieht
die grün-rote Landesregierung im
Streit für einen Kurswechsel »an der
Seite der Gewerkschaften.« Wirt-
schaftsminister Nils Schmid (SPD)
fügte hinzu: »Wir wollen Baden-
Württemberg zum Musterland für
gute Arbeit machen.« Einiges an In-
itiativen wurde in einem Jahr Grün-
Rot in die Wege geleitet – zum
Beispiel ein Tariftreuegesetz.

Alle Infos und Berichte:
www.bw.igm.de

Weiter auf Kurswechsel
KEIN ENDE DER
KAMPAGNE

Die IG Metall Baden-
Württemberg wird weiter
gegen prekäre Beschäfti-
gung vorgehen und einen
Kurswechsel für sichere,
faire Arbeit einfordern.
Daran ließen die Dele-
gierten der 63. Bezirks-
konferenz keinen Zweifel.

63. Bezirkskonferenz der IG Metall-Baden-Württemberg: Weiter Einsatz für sichere und faire Arbeit und einen sozial gestalteten Strukturwandel
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Träger des Willi-Bleicher-Preises 2012 mit Bezirksleiter und Jury

Journalistische Beiträge zur Arbeitswelt ausgezeichnet:
Mit dem neu gestifteten Willi-Bleicher-Preis für Journalisten sollen
lebendige Berichte über die Arbeitswelt in Baden-Württemberg
gewürdigt werden. Im Rahmen der Bezirkskonferenz 2012 wurden
die Preise erstmals verliehen – an sechs Preisträger: erster
Preis – Sina Rosenkranz und Franziska Roth (beide SWR), »Falsch
vermittelt – Arbeitsagenturen schicken Jobsuchende in Leihar-
beit«, zweiter Preis – Thomas Eberding (SWR-Fernsehen) »GLS-
Paketzusteller«, dritter Preis – Petra Otte (Stuttgarter Nachrich-
ten) »Der Geldregen trifft längst nicht alle« und Flora Wisdorff (Die
Welt) »Zeitarbeit für immer«. Der Nachwuchspreis ging an Katrin
Pribyl (Südkurier) für ihre »Gesichter des Handwerks«. Broschüre
mit allen eingereichten Beiträgen: www.willi-bleicher-preis.de

WILLI-BLEICHER-PREIS 2012
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Edelmetall: 4,3 Prozent
mehr, Azubi-Übernahme
Für die Edelmetallindustrie
konnte überraschend schnell
ein Tarifergebnis 2012 erzielt
werden. Nach Einschätzung
von Verhandlungsführer
Walter Beraus (IG Metall Ba-
den-Württemberg) sei dies
nur möglich gewesen, weil
die Tarifrunde mit der Pla-
nung von Warnstreiks gut
vorbereitet gewesen sei. »Die
Beschäftigten in der Edel-
metallindustrie waren genau-
so motiviert wie die Beschäf-
tigten in der Metallindus-
trie«, sagt Walter Beraus.
Ab August gibt es also 4,3
Prozent mehr Geld. Die Aus-
zubildenden erhalten nach
bestandener Abschlussprü-
fung feste, unbefristete Ar-
beitsverträge. Der Betrieb
kann davon abweichen, wenn
er über Bedarf ausbildet, in
einer Krise steckt oder perso-
nenbedingte Gründe vorlie-
gen. Der Betriebsrat muss
beteiligt und informiert wer-
den. Er berät mit bei der
Feststellung des Bedarfs und
muss in Krisensituationen
gefragt werden. Zudem wur-
den die Regelungen zur Leih-
arbeit aus der Metallindustrie
in die Edelmetall-Branche
übertragen. Auch hier kön-
nen die Betriebsräte nun
wirksam gegen Leiharbeit
vorgehen.

HP: Metaller in den
Aufsichtsrat gewählt
Die Aufsichtsratswahlen bei
Hewlett Packard Deutschland
ergaben ein klares Vertrau-
ensvotum für die DGB-
Gewerkschafter: Gewählt
wurden Johannes Katzan
vom IG Metall-Bezirk Baden-
Württemberg und Thomas
Müller (Verdi). Johannes Kat-
zan, der bei der IG Metall für
die Unternehmensbetreuung
von HP zuständig ist, will für
eine nachhaltige Unterneh-
mensstrategie werben. 8000
der rund 80 000 Arbeitsplätze
in Europa stehen derzeit auf
der Kippe. Gezielte Investitio-
nen und Qualifizierungsan-
gebote müssten Teil einer
Zukunftsstrategie sein, sagte
Katzan, um den Beschäftigten
eine Perspektive bei HP zu
eröffnen. Gemeinsam mit
den Betriebsräten wollen die
Gewerkschaftsvertreter für
Transparenz sorgen und ei-
nen Weg zu mehr Gerechtig-
keit bei HP bahnen.

Triumph Heubach:
Kampf um jeden Job
Der Miederhersteller
Triumph plant, in Heubach
110 Vollzeitjobs abzubauen
und Nähkapazitäten nach
Ungarn zu verlagern. Ge-
samtbetriebsrat und IG Me-
tall werten die Ankun̈digung
als neuen Schritt zur scheib-
chenweisen Zerlegung der
Standorte. Auch weil das Ge-
schäftsjahr 2011 für Triumph
Deutschland sehr gut gewe-
sen sei, wollen sich die Be-
schäftigten gegen den Abbau
zur Wehr setzen. Sichere
Jobs, Standortgarantien und
konstruktive Lösungen zum
Umbau des Konzerns sind
die Ziele der Belegschaftsver-
treter. Im Juli begannen die
Verhandlungen. Aktuelles:

www.schwaebisch-
gmuend.igm.de

Daimler: Forschungsstudie Elab sieht den Wandel positiv

Wie steht’s um dieArbeitsplätze
bei den Autobauern und der Zu-
lieferer, wenn sich immer mehr
»grüne« Technologien durch-
setzen? Erste positive Antwor-
ten gibt nun die vom Daim-
ler-Gesamtbetriebsrat angesto-
ßene, zusammen mit der IG Me-
tall Baden-Württemberg und
der Hans-Böckler-Stiftung ge-
startete Forschungsstudie Elab.

Bezogen auf ein wachsen-
des Nebeneinander der An-
triebskonzepte – neben Ver-
brennungsmotor also Elektro-
antrieb, Hybrid und Varianten –
prognostiziert die Studie eine
»mindestens stabile bis zeitwei-
se steigende Beschäftigung«.
»Die positiven Prognosen sind
erfreulich«, sagte Daimler-Ge-

samtbetriebsratschef Erich
Klemm. Aussagen über die Be-
schäftigung in den einzelnen
Werken seien damit jedoch
noch nicht getroffen: »Die Elek-
tromobilität soll die Chance der
Beschäftigten sein, dafür wer-
den wir uns konsequent einset-
zen.« IG Metall-Bezirksleiter
Jörg Hofmann sieht den ganzen
Automobilsektor vor der Her-
ausforderung dieses Wandels in
der Wertschöpfungskette. »Es
hängt von Investitionsentschei-
dungen ab, ob das sozial ver-
träglich stattfindet oder ob es als
Jobkiller wirkt.« Die Studie sei
sehr geeignet, um jetzt rechtzei-
tig eine fundierte Debatte be-
ginnen zu können.

www.bw.igm.de

Vorstellung von Elab von links: IG Metall-Bezirksleiter Jörg Hofmann, Daimler-
Betriebsräte Wolfgang Nieke, Erich Klemm, Arbeitsdirektor Wilfried Porth

»Grüne« Autos, stabile Jobs
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Zukunftspaket für John Deere
Für John Deere in Mannheim
konnten Betriebsrat und IG
Metall ein Zukunftspaket aus-
handeln – bestehend aus vier
Ergänzungstarifverträgen:

Zeitkonten zur Arbeitsplatz-
sicherheit bei Konjunktur-
schwankungen,

gleiche Arbeit – gleiches
Geld – gleiche Arbeitsbedin-
gungen für Leiharbeiter,

unbefristete Übernahme von
Azubis und Dual Studierenden,

mehr Flexibilität durch 40-
Stunden-Verträge.

»Wir setzen jetzt erfolgreich
durch, was wir seit Längerem ge-
fordert haben«, sagt Klaus Stein
von der IG Metall Mannheim:
»Im Gegenzug erhält das Unter-
nehmen ein für die deutsche
Industrie bisher einmaliges Fle-
xibilitätsvolumen.«

Alle Einzelheiten:
www.rhein-neckar.igm.de
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Freudenstadt
TERMINE

JAVWahlvorstandsschulung
20. September

Sonnenrain, Wittendorf

Arbeitskreis JAV und
Betriebsräte

17. Oktober
Sonnenrain, Wittendorf

Arbeitskreis Betriebsräte
24. Oktober um 8.30 Uhr,

Sonnenrain, Wittendorf

UNTERSTÜTZUNG

Beratung und Stellenvermitt-
lung für IG Metall-Mitglieder
Kooperationsprojekt mit
gewerkschaftsnaher
MYPEGASUS in 2011 gut an-
gelaufen. – die Fortführung
in 2012 ist sicher.

Worum geht es?
Unterstützung für Mitglie-
der (und die es werden
wollen) für einen neuen
Arbeitsplatz.

Wie sieht die Unterstützung
aus?

Persönliche Beratung
Bewerbungsstrategie ent-
wickeln
Stellensuche und Stellen-
angebot
Vorstellungsgespräch vor-
bereiten
Firmennetzwerke nutzen

Für wen gilt das Angebot?
Prekär Beschäftigte
Befristung, Leiharbeit, …
Aufgrund Nichtübernah-
me
Arbeitsuchende
Wechselwillige
Sonstige Gründe

Weitere Infos gibt es hier:
IG Metall Freudenstadt, Te-
lefon 0 74 41–91 84 33-0.
MYPEGASUS in FDS und VS
Andreas Kehder
Telefon 0 74 41–91 84 33 -40
Telefon 0 77 20–80 93 25
Info.vs@mypegasus.de
www.mypegasus.de

Jetzt ordnungsgemäß gewählt
NEU GEWÄHLTER
BETRIEBSRAT

Die Kolleginnen und Kollegen der Firma voestalpine Stamptec Nagold
GmbH & CO. KG haben am 14. Juni erstmals einen Betriebsrat nach
den Vorgaben des Betriebsverfassungsgesetzes gewählt.

Der neu gewählte Betriebsrat hat
sich für eine enge Zusammenar-
beit mit der IG Metall entschieden
und steht für eine transparente
Betriebsratsarbeit im Interesse der
Kolleginnen und Kollegen ein.
Wir wünschen dem Betriebsrat
für die kommenden Herausforde-
rungen alles Gute und sichern
ihm jegliche Unterstützung aus
unseren Reihen zu. n
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Herzlich willkommen

Zu einem Seminar trafen sich
Betriebsräte aus Firmen, deren
Unternehmen nicht dem tarifge-
bundenen Metall-Arbeitgeber-
Verband angehört.

Sie setzten sich mit der Frage
auseinander, wie das positive Ta-
rifergebnis des Jahres 2012 auch in
nicht-verbandsgebundenen Be-
trieben zur Anwendung und Um-
setzung gebracht werden kann.
Die drei Stufen des diesjährigen
Tarifabschlusses – Übernahme
und Zukunftschancen für junge
Menschen nach der Berufsausbil-
dung, Verbesserung der Situation

der Menschen in Leiharbeit, 4,3
Prozent Entgelterhöhung für alle
Beschäftigten – standen dabei als
positive Ziele im Mittelpunkt.

Intensiv beschäftigten sich
die Betriebsrätinnen und Be-
triebsräte mit den Auswirkungen
des Tarifabschlusses und der Not-
wendigkeit, auf der betrieblichen
Ebene Mitbestimmungsrechte
der Betriebsräte im Bereich wäh-
rend und nach der Berufsaus-
bildung aber auch bei Per-
sonalplanungsmaßnahmen und
Personaleinsätzen zu verstärken.
In diesem Zusammenhang wurde

Seit 1. Juni un-
terstützt unser
Kollege Stefan
Prutscher die

Verwaltungsstelle Freudenstadt.
Seine Aufgaben sind unter ande-
rem Betreuung der Vertrauens-
körper und Betriebsräte der Holz-
und Kunststoff verarbeitenden
Betriebe, Bildung, Arbeitskreis
Arbeits- und Gesundheitsschutz.

Stefan Prutscher war bis zu
seinem Ausscheiden im Septem-
ber 2009 über zehn Jahre als frei-
gestellter Betriebsratsvorsitzender
bei der Firma Rolf Benz für die In-
teressen der Beschäftigten aktiv.
Während dieser Zeit engagierte er

sich in verschiedenen ehrenamtli-
chen Funktionen für die IG Me-
tall. Durch sein gewerkschaftli-
ches Engagement während seiner
Betriebsratstätigkeit stellte sich
zwangsläufig die Frage nach neu-
en Herausforderungen – diese
Überlegungen führten direkt in
eine hauptamtliche Tätigkeit bei
der IG Metall.

Als zusätzliches Fundament
für seine zukünftige Arbeit als Ge-
werkschaftssekretär absolvierte er
eine einjährige Trainee-Ausbildung
beim IG Metall-Vorstand. Nach er-
folgreichem Abschluss nahm er am
1. November 2010 seine Arbeit als
Gewerkschaftssekretär auf.

auch deutlich, welches Risiko
Leiharbeit für die Gesamtsitua-
tion der Beschäftigten darstellt.

Stefan Kinting Betriebsrats-
vorsitzender der Firma Wein-
mann: »Wir haben als Beschäftig-
te sehr wohl das Ziel zu klären,
dass geregelte, gerechte und ver-
gleichbare Arbeitsbedingungen
für alle gelten.« Sylvia Fehrenba-
cher der Simon GmbH in Aich-
halden: »Das Empfinden, gerecht
behandelt werden zu wollen, ist
für die Beschäftigten in den Be-
trieben ein wichtiges Ziel, für das
wir als Betriebsräte arbeiten.« n

Tarifbindung in den Betrieben weiterentwickeln

Das BR Gremium von links nach rechts: BRV Kersten Mack, Kadir Ügür,
Thomas Freund, Stefan Kern, Gudrun Mücke, stv. BRV Thorsten Schweikert,
Andreas Ankele (1. Ersatzmitglied) auf dem Bild fehlt Frank Luska

Wir wünschen ihm für seine Ar-
beit im Team mit den Vertrauens-
leuten und Betriebsräten alles Gu-
te und viel Erfolg. n



30 | metallzeitung 8 | 2012

Esslingen

SCHÖNEN URLAUB

Wir wünschen allen IG Me-
tall-Mitgliedern und ihren
Familien sowie allen Lese-
rinnen und Lesern der
metallzeitung-Esslingen
eine schöne und erholsame
Urlaubszeit.

Impressionen vom Sommerfest 2012
GUTE STIMMUNG IM GARTEN DES GEWERKSCHAFTSHAUSES

Das Aufzugswerk der Thyssen-
Krupp Elevator AG in Neuhausen
wird zu einem hochmodernen
Technologiestandort ausgebaut.
Dafür hat der Konzern Investitio-
nen in Höhe von 81 Millionen
Euro beschlossen. Unter anderem
werden die bestehenden Produk-

tionsstätten modernisiert und
wird ein neues Vertriebs- und
Kundenzentrum gebaut.

Mit diesen Investitionen soll
die Wettbewerbsfähigkeit auch in
Zukunft sichergestellt und die Vo-
raussetzung für weiteres Wachs-
tum geschaffen werden.

Betriebsrat und IG Metall haben
sich für diesen Weg stark gemacht,
da er den Standort stärkt und die
derzeit rund 1200 Arbeitsplätze
auf längere Zeit sicherer machen
wird. Den Prozess der Umsetzung
werden wir aber auch weiterhin
kritisch begleiten. n

Standort wird gestärkt
ThyssenKrupp Aufzugswerke NeuhausenImpressum

IG Metall Esslingen
Julius-Motteler-Straße 12
73728 Esslingen
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Die neuen Auszubildenden und Studierenden kommen
Wer die neuen Azubis systematisch von Anfang anspricht, gewinnt sie auch für die IG Metall

Bald kommen wieder die neuen
Auszubildenden und Studieren-
den in den Betrieb. Die Gelegen-
heit, sich als Betriebsrat, JAV und
Aktive der IG Metall vorzustellen
und sie als Mitglied zu gewinnen.
Erfahrungsgemäß klappt Mitglie-
derwerbungbeimAusbildungsbe-
ginn am besten. Die Ansprache
hört auch am Werkstor nicht auf,
so gibt es im alltäglichen Umfeld
wie Familie, Freundes- und Be-
kanntenkreis die Möglichkeit für
die Solidargemeinschaft der IG
Metall zu begeistern.

Die IG Metall bietet dafür jede
Menge Unterstützung.

Die IG Metall Freiburg und
Lörrach unterstützt mit einem
örtlich und betrieblich anpassba-
ren Konzept. Von Ansprachekon-

zepte, neue Medien, und Präsen-
tationen. Was für die Begrüßung
junger Menschen im Berufsleben
nichtwegzudenken ist, ist das per-
sönliche Gespräch durch aktiven
Metallerinnen und Metaller. Nur
so kann ein vertautes Bild über die
Idee und Ziele der Gewerkschaft
gemacht werden. Wir, die IG Me-
tall Freiburg und Lörrach führen
gerne gemeinsam mit Euch bei
Begrüßungsrunden Gespräche
undunterstützen bei persönlichen
Gesprächenmit denAuszubilden-
den und Studierenden. n

Weitere Informationen und Kontaktdaten gibt es im Internet:
www.apo.igmetall.de; www.freiburg.igmetall.de;
www.loerrach.igmetall.de

Ô Aktivenportal der Jungen Generation
Ô Web-Seiten IG Metall Freiburg und IG Metall Lörrach

Firma Bosch in Freiburg organi-
sierten.

Hiermit bedanke ichmich bei
allen Kolleginnen und Kollegen
vor Ort für die gute und erfah-
rungsreiche Zusammenarbeit
und für tolle sechs Wochen Pra-
xiseinsatz in Freiburg und Lör-
rach! n

Solidarische Grüße!

Stefan Winnerlein

In den IG Metall Kooperationsver-
waltungsstellen Freiburg und
Lörrach hatte ich vom 11. Juni bis
zum 20. Juli im Rahmen mei-
nes Trainee-Praxiseinsatzes die
Möglichkeit mitzuerleben, was er-
folgreiche Verwaltungsstellenar-
beit konkret bedeutet.
Beschäftigte vor Ort dabei zu un-
terstützen, ihre Arbeits- und Le-
bensbedingungen in die eigene
Hand zu nehmen heißt, ihnen das
dafür passende Werkzeug zu ge-
ben – den Betriebsrat.

Dementsprechendbildete das
Thema Betriebsratsgründung ei-
nen Schwerpunkt meines Praxis-
einsatzes. Angefangen mit der
Betriebs-Recherche, über Infor-
mationsabende für interessierte
Beschäftigte bis hin zur Wahl des
Wahlvorstandes imBetrieb konn-
te ich bei allen Prozessen mit-
wirken und die Kolleginnen und
Kollegen auf ihrem Weg zur

Durchsetzung von Teilhabe im
Betrieb begleiten.

Vorrangiges Ziel dabei ist
es, Demokratie und Mitbestim-
mungdort zu implementieren,wo
sonst Willkür und zentralistische
Herrschaftsverhältnisse den All-
tag der Kolleginnen und Kolle-
gen bestimmen würden.

Und das mit Erfolg! Immer
mehr Belegschaften wählen sich
mithilfe der IG Metall einen Be-
triebsrat und ebnen so-
mit den Weg für selbstbewuss-
tes und arbeitnehmerorientiertes
Handeln vor Ort im Betrieb.

Auch beim Thema Aus- und
Weiterbildung spielt die IG Me-
tall die entscheidende Rolle.
So bot sich mir die Möglich-
keit, Erfahrungen in der Zusam-
menarbeit von örtlichen Bil-
dungsbeauftragten zu sammeln
und eine Informationsveranstal-

tungfür DHBW-Studierende zu
begleiten.

Darüber hinaus erlebte ich,
was aktive Mitgliederbetreuung
bedeutet und nahm aktiv in
diesem Zusammenhang an Be-
triebsratssitzungen, Betriebsver-
sammlungen, Verhandlungen
mit Arbeitgebern und an Termi-
nen am Arbeitsgericht teil.

Die Jugendarbeit der Verwal-
tungsstellen erlebte ich in den
Ortsjugendausschuss-Sitzungen
und auf der Sitzung des Bezirksju-
gendausschusses bzw. des erwei-
terten BJA-Camps in Markelfin-
gen amBodensee,wokonzentriert
in verschiedenenWorkshops poli-
tisch gearbeitet und disku-
tiert wurde.

Erfolgreiche Arbeit muss
auch gebührend gefeiert werden.
Dazu gab es Gelegenheit beim all-
jährlichen Sommerfest das die
Kolleginnen und Kollegen der

Sechs Wochen IG Metall Freiburg-Lörrach
AUSBILDUNG IN DER
IG METALL

Erfahrungsbericht meines Praxiseinsatz im Rahmen der
IG Metall-Traineeausbildung vor Ort

Stefan Winnerlein, Trainee der
IG Metall

Freiburg-Lörrach
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Göppingen-Geislingen

den erschwert. Zudem wurden
Arbeitsplätze in Geislingen abge-
baut. Nun ist die Frage, wie oft
sich eine solche Rendite wieder-
holen lässt und zu welchem Preis.
IG Metall-Aufsichtsratsmitglied
Manfred Schneider gibt zu beden-
ken:Die gewerblichenBeschäftig-
ten, die früher dieKohlen aus dem
Feuer holten, werden immer we-
niger. Strategien zur Kostenein-
sparung durchUmstrukturierung
und Rationalisierung werden sich
daher zunehmend auf den Ange-
stelltenbereich verlagern. Bernd
Rattay ist überzeugt, gewerk-
schaftliche Organisation, Tarif-
bindung und konsequente Inte-
ressenvertretungwerden in diesen
Bereichen immer wichtiger.n

URLAUBSZEIT

Eure IG Metall wünscht
Euch und Euren Familien
einen erholsamen und
sonnigen Urlaub!

Die Beschäftigten derWMF stau-
nen nicht schlecht, wie viel Geld
sich mit ihrer Arbeit verdienen
lässt und wie konsequent Kapital-
seite undVorstand ihre Interessen
vertreten. 2006 zahlte der bisheri-
ge Hauptaktionär Capvis vermut-
lich 92Millionen Euro für die Ak-
tienmehrheit, um sie nach grade
mal sechs Jahren für rund 238
MillionenEuro anden amerikani-
schen FinanzinvestorKKRzu ver-
silbern. Die guten Dividenden
und Vorstandsgehälter gab es als
Sahnehäubchen obendrauf.

Der zweitgrößte WMF-Ak-
tionär, Andreas Weißenbacher,
beschuldigt den Vorstand der
WMF, er sei beim Einstieg von
Capvis beteiligt worden und wür-

de nun rund 40Millionen Euro an
dem Deal verdienen. Hinter-
grund: Weißenbacher, Chef von
BWT, wollte selber die Anteile
übernehmen, kam aber nicht zum
Zuge.

Auch wenn nach Berechnun-
gen der IG Metall 40 Millionen
stark übertrieben sein dürften,
kritisiert der Erste Bevollmächtig-
te, Bernd Rattay, die mangelnde
Transparenz. Die Zahlen offen-
bartem zudem, dass wir von einer
gerechten Verteilung in unserem
Wirtschaftssystem weit entfernt
sind. Die Bilanz aus Sicht der Be-
schäftigten: Für vieleWMFler ha-
ben sich in der Zeit die Arbeitsbe-
dingungen verschlechtert. Als der
erste Finanzinvestor kam, gehör-

ten in Geislingen noch alle zur
WMFAG.Heute finden sich viele
in eigenständigen Gesellschaften
wieder. Das heißt, Identität geht
verloren, Interessenvertretung
und solidarisches Handeln wer-

Mehr Geld bei Plattenhardt
Nach kurzer Tarifrunde – Einstieg in ein Entgeltsystem

Die Tarifkommission konnte den
Auftrag aus der Mitgliederver-
sammlung erfolgreich umsetzen.
Das Ergebnis wurde an den Ab-
schluss derMetall- undElektroin-
dustrie gekoppelt. »Ein Schwer-
punkt war die Laufzeit«, sagte
Tarifkommissionsmitglied Erdal
Savas. Ein weiterer Schwerpunkt
war die Einführung eines gerech-

teren Entgeltsystems. Das ist ge-
lungen, »wir haben für die Ein-
führung 1% zurückgestellt um die
Finanzierung zu ermöglichen«,
freut sich Mike Mädger über die-
sen gelungenen Schritt. Die Be-
schäftigten erhalten 3,3% mehr
Lohn.DieÜbernahme derAzubis
ist wie in der Fläche und für Leih-
arbeit ist eine Betriebsvereinba-
rung abgeschlossen. »Ein wichti-
ger Schritt für alle IG Metall-
Mitglieder und eine gute Motiva-
tion«, meint Renate Gmoser. n

Schuler vor Veränderung– Neuer Eigner in Aussicht
Mitte Juli stellte sich Dr. Wolfgang Leitner als Vorstandsvorsitzender dem KBR vor.

Leitner, Vorstandsvorsitzender
der Andritz AG, stellte sich und
seinen Konzern im Rahmen der
Konzernbetriebsratssitzung vor.
Die wichtigste Frage war, was
nach der Übernahme aus Schuler
wird. »Immerhin sind diemeisten
der Konzernbetriebsratsmitglie-

der auch lang gediente Schuler-Be-
schäftigte undmöchten eigenstän-
dige Strukturen erhalten«, gibt die
KBR-Vorsitzende Ingrid Wolf-
framLeitnermit auf denWeg.Der
neue Eigner stellte in Aussicht,
dass an den Arbeitsbedingungen
nichts geändertwerden soll. »Nun

Soziale Verantwortung gefordert
SORGE BEI WMF-
BESCHÄFTIGTEN

IG Metall-Vertreter im Aufsichtsrat der WMF fordern soziale Verantwortung und das Bekennt-
nis zur Tarifbindung. Die Zukunft der WMF entscheiden Menschen mit ihren Ideen und ihrem
Engagement und nicht Renditen. IG Metall wird im Aufsichtsrat für die Interessen der Be-
schäftigten kämpfen.

Bernd Rattay setzt sich im Aufsichts-
rat für WMF-Beschäftigte ein.

Renate Gmoser: "Gutes Ergebnis und
Motivation für alle."

müssen Taten folgen«, stellte die
Unternehmensbeauftragte Renate
Gmoser klar, denn in Betrieben
der Andritz AG scheint Tarifbin-
dung keine Rolle zu spielen. Die
Sicherung der Tarifverträge ist
nur über die IGMetall-Mitglieder
möglich. n
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Heidelberg
TERMINE

jeden Dienstag
n von 9 bis 11 Uhr
Lohnsteuerberatung für Ge-
werkschaftsmitglieder e.V.
nur nach telefonischer Ver-
einbarung

n Rentenberatung
Termine nach Vereinbarung

Die Assenheimer und Mulfinger
GmbH&Co.KGübernimmt zum
1. Juli die Söhner KG mit ihren
drei Standorten in Sinsheim-
Rohrbach, Eppingen und Bad
Rappenau als Tochtergesellschaft.

Damit gehen Jahre schwerer
Einschnitte und des Leidens für
die Belegschaft zu Ende.

Nurmitweitreichenden tarif-
lichenZugeständnissen derBeleg-
schaft konnte die Liquidität der
Adolf Söhner KGbis zumVerkauf

gesichert werden. Das hing zum
Schluss an einem seiden Faden
sagt Michael Seis, zuständiger Se-
kretär der IG Metall. Im Zuge der
Verhandlungen mit dem neuen
Eigentümer ist es gelungen, dass
alle Beschäftigten zur neuen Fir-
ma übergehen.

Wieder Flächentarifvertrag.
Gleichzeitig konnte die Mitglied-
schaft inderTarifgemeinschaft des
Kfz-Gewerbes Baden-Württem-

berg vereinbart werden. Somit un-
terliegendieMitgliederder IGMe-
tallwieder imvollemUmfangdem
Schutz des Flächentarifvertrags.

Mit einem Ergänzungstarif-
vertrag wurde für zwei Jahre
der Ausschluss betriebsbedingter
Kündigungen abgeschlossen.

Damit haben die Beschäftig-
ten eine gesicherte Zukunft, die
ohne die tariflichen Regelungen
der Vergangenheit nicht möglich
gewesen wäre. n

Betriebsrätekonferenz in Sinsheim

Am Ende einer schweren Geburt
TARIFBINDUNG UND
BESCHÄFTIGUNG GESICHERT

Assenheimer und Mulfinger übernimmt
Adolf Söhner KG
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In mittlerweile bester Tradition versammelten sich Betriebsräte aus den Betrie-
ben der Verwaltungsstelle Heidelberg zur alljährlichen Betriebskonferenz.

DieKonferenz fand in diesem Jahr
zum neunten Mal statt. Wie in
jedem Jahr befassten sich die
Funktionäre mit Themen, die zur
Erledigung ihrer täglichen, be-
trieblichen Arbeit wichtig sind.

In diesem Jahr standen The-
menwie dieVereinbarkeit vonFa-
milie und Beruf, altersgerechte
Arbeit sowie die Inhalte der neuen
Insolvenzordnung auf der Agen-
da.

Die von der BiKo Baden or-
ganisierte Veranstaltung war in
Sinsheimwie immer gut besucht.n

Schöne Ferien
und erholsame Urlaubs-
tage wünscht die
IG Metall Heidelberg
all ihren Mitgliedern
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Heidenheim

Vertrauensleute der IG MetallIN EIGENER SACHE

ACHTUNG – WICHTIG!
Nicht nur in den Betrieben ist
Urlaubszeit, auch bei der IG
Metall Heidenheim ist der eine
oder andere Kollege oder Kol-
legin im wohlverdienten Erho-
lungsurlaub.

Selbstverständlich sind
wir auch in der Ferienzeit täg-
lich in unserer Verwaltungs-
stelle für Euch erreichbar und
stehen Euch natürlich gerne
jederzeit für alle Fragen und
Probleme zur Verfügung.

Da unsere Gewerkschafts-
sekretäre oft wegen Beratun-
gen mit Betriebsräten außer
Haus sind, bitten wir um tele-
fonische Terminabsprache,
damit ihr Euch nicht umsonst
auf den Weg gemacht habt.

Auch unsere Lokalseite
macht Sommerpause. Die
nächste Ausgabe erscheint
urlaubsbedingt an dieser Stelle
erst wieder mit der Oktober-
ausgabe der metallzeitung
Ende September.
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Unter diesem Motto nahmen 14 Vertrauensleute der B/S/H in Giengen

am Wochenendseminar in Pfronten teil.

Wir wollen
für alle IG
Metall-Mit-
glieder im
Betrieb jeder-
zeit als ver-
trauensvoller

und kompetenter Ansprechpart-
ner präsent sein. Das sind die
Ansprüche, die der Vertrauens-
körper der Bosch Siemens Haus-
geräte in Giengen an sich selbst
stellt. Um diesen Anspruch auch
erfüllen zu können ist eine stete
Weiterbildung in denTarifverträ-
gen der IG Metall notwendig.

Nur wer die Leistungen der
IG Metall kennt ist auch in der

Lage, im Betrieb, egal ob am Band,
der Drehbank oder im Büro, seine
KolleginnenundKollegen zu bera-
ten und zu informieren. Damit das
auch klappt organisiert der Ver-
trauenskörper der B/S/H regelmä-
ßig Wochenendseminare. Bereits
zum dritten Mal in Folge ging es

nachPfronten imAllgäu.Auf dem
Programm standen diesmal die
Leistungen aus dem Tarifvertrag
AVWL (Altersvermögenswirksa-
me Leistungen) in Verbindung
mit dem betrieblichen Angebot
Rente PLUS. Ein weiterer Punkt
waren Rechenübungen. Wie be-

rechnet man ei-
gentlich das Ent-
gelt nach einer Ab-
oder Aufgruppie-
rung nach ERA-
Tarifvertrag? n

Jahresausflug der IG Metall-Senioren
Besuch Zeppelinmuseum Friedrichshafen

... Sommerzeit =Urlaubszeit.Wir
wünschen an dieser Stelle allen
Kolleginnen und Kollegen einen
schönen und vor allem erholsa-
men Urlaub. Genießt ein paar
Wochen Ruhe und Erholung
vom täglichen Arbeitsstress,
Schichtplan und Termindruck.
Schließlich habt ihr es Euch ver-
dient! Und nach dem Urlaub?
Vermeidet am besten alles was

Euch bereits
nach wenigen
Tagen erneut ur-
laubsreif werden
lässt. Auf gut
deutsch, lasst es
langsam ange-
hen, denn schon unsere Vorväter
wussten: »Rom wurde auch nicht
an einem Tag erbaut.« In diesem
Sinne – einen schönen Urlaub und

Endlich...

kommt alle wieder gesund nach
Hause. n

Euer Team der IG Metall Verwaltungs-

stelle Heidenheim.

Der diesjährige Ausflug unserer
aktiven IG-Metall-Senioren führ-
te in das Zeppelinmuseum in
Friedrichshafen.

Im Anschluss wurde das his-
torische StädtchenÜberlingen am
Bodensee besichtigt.

Unsere Seniorenarbeit und
Seniorenpolitik verstehen wir als
gesellschafts- und gewerkschafts-
politische Aufgabe. n

KOMPETENT
UND AKTIV

Vertrauensleute der
B/S/H im Allgäu
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Mannheim

GEÄNDERTE BÜRO-
ÖFFNUNGSZEITEN:
Das Büro der IG Metall
Mannheim hat in der Zeit
vom 6. bis 10. August geän-
derte Öffnungszeiten. Das
Büro ist jeweils von 8 bis 16
Uhr besetzt.

Zukunftspaket bei John Deere
VIER TARIFVERTRÄGE –
EIN ZIEL:
ZUKUNFTSSICHERUNG

Vereinbarungen zur Flexibilisierung von Arbeitszeiten, verbesserte
Beschäftigungsregelungen für Leiharbeiter und Übernahme von
Auszubildenden und DHBW-Studenten sind jetzt geregelt.

Im Nebenjob zu prüfen, ist eine
wichtige und spannende Aufgabe.
Denn junge Menschen sollten
nicht nur gut ausgebildet, ihre Leis-
tungen sollten auch richtig bewer-
tet werden. Dabei geht es für sie
letztendlich um Bestehen oder
Durchfallen und somit um ihre
Zukunftsperspektive. Für die Prü-

fer selbst bringt es eine persönliche
Entwicklung. Prüferin oder Prüfer
werden kann fast jeder. Die IG Me-
tall hilft dabei. 300000 ehrenamtli-
che Ausbildungsprüferinnen oder
Ausbildungsprüfer in Deutschland
machen einen wichtigen Job: Zwei
Mal im Jahr nehmen sie die schrift-
lichen und praktischen Prüfungen

der Auszubildenden ab und bewer-
ten sie. Umso wichtiger ist es, dass
Prüferinnen und Prüfer aus der be-
trieblichen Praxis kommen. Die
Prüfungsausschüsse der regiona-
len Kammern sind paritätisch mit
qualifizierten Beschäftigten aus
den Betrieben (Arbeitnehmer- &
Arbeitgeber-Vertreterinnen und -
Vertreter) und mindestens einem
Berufsschullehrer besetzt.

Wir freuen uns, wenn Du
Lust und Zeit mitbringst, um die-
ses wichtige Ehrenamt zu über-
nehmen. n

Kontakt: Daniel Warkocz
Daniel.Warkocz@igmetall.de

Weitere Infos unter:

www.rhein-neckar.igm.de
www.wap.igmetall.de

Mit Hilfe von vier Ergänzungstarif-
verträgen regeln die Geschäfts-
leitung, der Betriebsrat und die IG
Metall bei John Deere zentrale
Fragen der letzten Tarifrunde: die
Begrenzung der Leiharbeit und be-
fristeter Beschäftigungsverhältnis-
se, den Grundsatz gleiche Arbeit –
gleiches Geld und die Übernahme
von Auszubildenden und DHBW-
Studenten in unbefristete Be-
schäftigungsverhältnisse.

Nachdem die Verhandlungen
sich über ein Jahr hingezogen ha-
ben, wurde Anfang Juli das aus vier
Ergänzungstarifverträgen beste-
hende Ergebnis der Belegschaft
vorgestellt. Die Regelungen waren
nur möglich, weil der Betriebsrat
und die IG Metall dieses Thema
jahrelang problematisierten und al-
le rechtlichen Möglichkeiten aus-
schöpften, den Einsatz von Leihar-

beitnehmerinnen und Leiharbeit-
nehmern nur in einem möglichst
engen rechtlichen Rahmen zuzu-
lassen. Was regeln die Tarifverträge
im Einzelnen? Für alle Leiharbeit-
nehmerinnen und Leiarbeitneh-
mer gilt zukünftig der Grundsatz
der vergleichbaren Arbeit mit na-
hezu identischen materiellen sowie
immateriellen Arbeitsbedingun-
gen. Selbst die betriebliche Erfolgs-
beteiligung wird ganz oder anteil-
mäßig zukünftig den prekär
Beschäftigten gewährt. Des Weite-
ren wird die Quote der Leiharbeit-
nehmerinnen und Leiharbeitneh-
mer und der befristet Beschäftigten
von derzeit über zwanzig Prozent
durch den Aufbau von Stunden-
konten in mehreren Schritten auf
zehn Prozent reduziert. Dafür wer-
den unbefristete Einstellungen vor-
genommen. Die aufgebauten Stun-

denkonten dienen der
Arbeitsplatzsicherung
und können nur ge-
nommen werden,
wenn der Betriebsrat
und die Geschäftslei-
tung zur Vermeidung
von Personalabbau da-
rüber Einvernehmen
erzielen. Dabei gilt
auch, möglichst die
Leiharbeitnehmerin-
nen, Leiarbeitnehmer
und die befristet Be-
schäftigten im Betrieb
zu halten. Der Grund-
satz der unbefristeten
Übernahme der Aus-
zubildenden sowie der
DHBW-Studenten wurde ebenfalls
vereinbart. Die Quote der Beschäf-
tigten mit erhöhter Arbeitszeit wird
zukünftig im Volumen nahezu

gleichbleibend und personenunab-
hängig geregelt. Die Tarifverträge
gelten nur für IG Metall-Mitglie-
der. n

Prüferinnen und Prüfer werden gesucht
Die IG Metall ist auf der Suche und würde sich über Dein Interesse freuen.

Impressum

IG Metall Mannheim

Hans-Böckler-Strasse 1

68161 Mannheim

Telefon: 06 21 – 15 03 02-0

Fax: 06 21 – 15 03 02-20

mannheim@igmetall.de

Internet:

www.rhein-neckar.igm.de
Redaktion:

Klaus Stein (verantwortlich),

Nadine Boguslawski,

Thomas Hahl



30 | metallzeitung 8 | 2012

Württembergisches Unterland

Michael Unser, Zweiter Bevoll-
mächtigter der IG Metall Heil-
bronn-Neckarsulm, zeigte sich
mit dem schnellenVerhandlungs-
ergebnis zufrieden: »Es ist uns ge-
lungen,mit demneuenGeschäfts-
führer Detlef Books und
Südwestmetall rasch zu einem
Abschluss zu kommen.« Auch
Detlef Books spricht von einer
»sehr kooperativenZusammenar-
beit mit Arbeitnehmervertretern,
der IG Metall und mit Läpple.«

Der stellvertretendeBetriebs-
ratsvorsitzende Norbert Walter
sieht das Unternehmen für die

Zukunft nun gut aufgestellt: »Wir
haben viele Beschäftigte aus
Transfergesellschaften übernom-
men und beschäftigen nun circa
80 Kolleginnen undKollegen.Mit
dem,waswir früher bei Läpple in-
tern gemacht haben, können wir
auch außerhalb erfolgreich sein.«

IMG und GID bieten pro-
duktionsnahe Dienstleistungen
wie Betriebselektrik, Schlosserei,
Flaschnerei, Instandhaltung, La-
ger, Logistik, Qualitätssicherung
und Transport sowie die Wärme-
behandlung von Metall in Härte-
reien. n

IG Metall mit Stand auf der IHK-Berufsbildungsmesse in Heilbronn
Informationen rund um Rechte und Pflichten in der Ausbildung und Gewinnspiel – Mehr als 12 000 Besucher in drei Tagen

Von einem »großen Interesse«
spricht Gewerkschaftssekretärin
Tanja Silvana Grzesch, wenn sie
vom Stand der IG Metall-Jugend
Heilbronn-Neckarsulm auf der
Berufsbildungsmesse der IHKbe-
richtet. »Die Eltern informieren
sich nicht nur über die Rechte und
Pflichten ihrer Kinder in der Aus-
bildung. Auch das Thema Ausbil-
dungsqualität und -bedingungen
in den Betrieben sind Gesprächs-
themen. Eltern, Jugendliche und
Lehrer fragen gezielt nach denpo-

sitiven Beispielen unter den Aus-
bildungsbetrieben. Gerade vor
dem Hintergrund des Bewerber-
mangels in der Region gewinnt
das Thema Tarifbindung als Aus-
wahlkriterium stark an Bedeu-
tung.«

Die Jugend der IG Metall
Heilbronn-Neckarsulmveranstal-
tete an ihrem Stand ein Gewinn-
spiel. Wer alle Fragen richtig be-
antwortete, durfte am Glücksrad
drehen und bekam auf jeden Fall
einen Preis. n

DieBeschäftigten bei Iveco-Magi-
rus kämpfen um ihre Arbeitsplät-
ze. Die Produktion soll verlagert
werden. Betroffen sind insgesamt
mehrere hundert Arbeitsplätze an
den Standorten Ulm, Weisweil,
Görlitz, Kainbach undChambery.
Im Rahmen einer Unterschriften-
aktion zeigten sich mehr als 1300
Beschäftigte aus dem Unterland
solidarisch. n

Ergänzungstarifvertrag bei IMG/GID in Heilbronn
DETLEF BOOKS
NEUER GESCHÄFTS-
FÜHRER

Die Schwesterfirmen IMG (Industrial Maintenance GmbH) und GID (Gesellschaft für industrielle Dienst-
leistungen) sind aus der ehemaligen August Läpple in Heilbronn entstanden. Seit kurzem sind sie Mit-
glied bei Südwestmetall. Somit haben die Tarifverträge der baden-württembergischen Metall- und
Elektroindustrie ihre Gültigkeit. Über einen Ergänzungstarifvertrag wurden die Arbeitsbedingungen
punktuell an die Dienstleistungsbranche angepasst.
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Von links nach rechts: Michael Unser (Zweiter Bevollmächtigter), Norbert Walter
(stv. Betriebsratsvorsitzender), Detlef Books (Geschäftsführer IMG/GID), Hein-
rich Schega (Betriebsratsvorsitzender)

Großer Andrang herrschte am Stand der IG Metall auf der Berufsbildungsmesse.

Unterländer Betriebe zeigen ihre Solidarität
Iveco-Magirus: Über 1300 Unterschriften im Rahmen der Betriebsversammlung bei CNH übergeben.
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Auf unserem Bild bei der Übergabe der Unterschriften von links nach rechts: Jo-
hannes Müllerschön (Betriebsratsvorsitzender CNH Deutschland), Stefan Beha
und Michael Hoffeat (Betriebsräte Iveco-Magirus Brandschutztechnik Weisweil)
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Offenburg
AUGUST 2012

29. August, 11 Uhr:
Rentenberatung, Vst.

Lohnsteuer- und Rechts-
beratung: nach Vereinbarung

LuK IN BÜHL

Metaller abgewählt
Bei LuK in Bühl hat die Be-
triebsratsmehrheit der »Frei-
en und Unabhängigen« den
Metaller Jürgen Stolz als stell-
vertretenden Betriebsratsvor-
sitzenden abgewählt. »Es geht
gegen die IG Metall-Arbeit
bei der LuK«, stellte die IG
Metall-Fraktion dazu fest:
Die Zusammenarbeit im Sin-
ne der Belegschaft sei einsei-
tig durch die Mehrheitsfrakti-
on aufgekündigt worden.
»Auf der Strecke bleiben da-
bei die Beschäftigten«, sagt
Uwe Acker von der IG Metall
Offenburg. »Bei der nächsten
Wahl haben sie die Möglich-
keit, diese Politik zu korrigie-
ren.« Acker: »Mit der IG Me-
tall wäre auch bei der LuK
mehr drin – zum Beispiel 4,3
Prozent mehr Entgelt statt
nur zwei.« n

Iveco: Toller Aktionstag
ZUVERSICHT
IN WEISWEIL

So ein toller Aktionstag gibt Zuversicht: Gut 800 Besucher zeigten
bei Iveco in Weisweil Solidarität mit der Belegschaft, die um ihre
Arbeitsplätze fürchtet. Die bisherigen Aktionen zeigen nun Wirkung.

So soll es in Ulm keine betriebsbe-
dingten Kündigungen geben. Die
Resolution der Offenburger Dele-
giertenversammlung hat zu einem
ersten Gespräch zwischen Be-
triebsrat, IG Metall und der Weis-
weiler Geschäftsleitung beigetra-
gen. »Wir konnten darlegen, was

Die Kinzigtal-Senioren der IG
Metall berichten von ihrem Jah-
resausflug 2012:

Mit dem Bus ging es über
München nach Pertisau am
Achensee/Tirol, wo wir im Hotel
Post zwei Nächte verbrachten.
Ausflüge ins Zillertal nach Mayer-
hofen sowie zum »lustigen Fried-
hof« nach Kramsach standen auf

dem Programm. Höhepunkt war
eine Abendwanderung zur Falz-
turnalm mit einem zünftigen Hüt-
tenabend. Die Heimreise führte
bei herrlicher Sonne durch das Al-
penland über Innsbruck, zum
Kloster Ettal, nach Überlingen am
Bodensee. Glücklich und zufrie-
den landeten alle am Abend wie-
der im Kinzigtal. n

den Beschäftigten bei einer Schlie-
ßung bis Ende 2012 droht«, sagt
Thomas Bleile, Offenburgs Zwei-
ter Bevollmächtigter. »Es funktio-
niert nicht, nur zuzusperren und
nach Ulm zu verlagern, das merkt
die Fiat-Konzernleitung jetzt
auch.« Die hohe Qualifikation der

Weisweiler müsse sinnvoll transfe-
riert und die von der Lkw-Pro-
duktion kommenden Ulmer auf
die neue Aufgabe vorbereitet wer-
den: »Das ist ein längerer Prozess.«
Mit der Erwartung auf konstrukti-
ve Lösungen wurden die Gesprä-
che im Juli fortgesetzt. n
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Solidaritätsfest bei Iveco in Weisweil mit über 800 Besuchern – unter anderem mit zwei Bussen und Motorradkorso aus Ulm

Die Kinzigtal-Senioren der IG Metall Offenburg auf der Falzturnalm

63. Bezirkskonferenz der IG Metall Baden-Württemberg am 13. und 14. Juli in Ludwigsburg:

Die Offenburger Delegierten mit dem IG Metall-Vorsitzenden Berthold Huber in ihrer Mitte

Kinzigtal-Senioren in Tirol
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Pforzheim
KURZ GEMELDET

Beitragsanpassung
Die IG Metall Pforzheim
wird in den nächsten Mona-
ten die Beiträge entspre-
chend den jeweiligen
Tariferhöhungen in den
Betrieben anpassen.

SCHÖNEN URLAUB

Wir wün-
schen allen
Kollegin-
nen und
Kollegen
angenehme

Sommertage und einen er-
holsamen Urlaub

NEU IM TEAM

Wir begrüßen die Kollegin
Nicky Heim in der Verwal-
tung der IG Metall Pforz-
heim. Nicky hat ihre Aus-
bildung zur Kauffrau für
Bürokommunikation bei der
IG Metall Ulm erfolgreich
abgeschlossen. Sie arbeitet
künftig in unserem Sekreta-
riat und ist für die Betreuung
der Mitglieder zuständig.

Tarifabschluss im ersten Anlauf
GUTES ERGEBNIS
ERZIELT

Für den Bereich Schmuck-, Uhren-, und Edelmetallindustrie gibt
es Entgelterhöhungen von 4,3 Prozent, mehr Mitbestimmung bei
Leiharbeit und die unbefristete Übernahme der Auszubildenden.

Im wesentlichen ist es der IG Me-
tall gelungen, das Ergebnis der Me-
tall und Elektroindustrie auf die für
Pforzheim so wichtige Branche der
Schmuck,- Uhren,- und Edelme-
tallindustrie zu übertragen. »Der
jetzt vereinbarte Grundsatz der un-
befristeten Übernahme der Ausge-
bildeten sichert der jungen Gene-
ration jetzt auch eine Perspektive in
den Berufen der Edelmetallindus-
trie. Der Tarifvertrag zu Leiharbeit
weitet die Mitbestimmungsrechte

der Betriebsräte aus und bietet die
Möglichkeit, dass in weiteren Be-
trieben ergänzende Betriebsver-
einbarungen zu diesem Thema ab-
geschlossen werden können. In
zahlreichen Betrieben der Edelme-
tallindustrie bestehen bereits »Bes-
ser«-Vereinbarungen zur Leihar-
beit, so bei Karl Scheufele, Doduco,
Rau und Inovan. Mit den Entgelt-
erhöhungen von 4,3 Prozent wer-
den auch die Beschäftigten der
Schmuck,- Uhren,- und Edelme-

tallindustrie angemessen an der
guten Entwicklung der Branche
beteiligt. Weiter wurde der Tarif-
vertrag zur persönlichen berufli-
chen Weiterbildung, von dem die
Beschäftigten der Branche bereits
regen Gebrauch machen, weiter
verlängert. n
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Noch keine Einigung
bei Mapal
Für die 400 Beschäftigten
bei Mapal fordert die IG
Metall ebenfalls den Ab-
schluss eines Tarifvertrags.
Nachdem die Geschäftsfüh-
rung der IG Metall Kompro-
missbereitschaft angekün-
digt hat, machte sie kurz vor
der letzten Betriebsver-
sammlung einen Rückzieher
und kam prompt in große
Erklärungsnöte. Die Be-
schäftigten werden in den
kommenden Monaten ihr
Recht auf die Absicherung
durch einen Tarifvertrag
massiver einfordern und –
wenn es sein muss – durch
Arbeitsniederlegungen un-
termauern.

Nachdem die Firma Robert Sihn
aus der Insolvenz heraus verkauft
werden konnte, ist es der IG Me-
tall durch die Bereitschaft der Be-
legschaft, sich zahlreich in der IG
Metall zu organiseren (mehr als
130 neue Mitglieder seit Jahresbe-
ginn), erstmals gelungen für die
rund 500 Beschäftigten einen Fir-
mentarifvertrag abzuschließen. Es
gibt zwar noch Abweichungen
zum Flächentarifververtrag, ins-
besondere beim Entgelt und der
Arbeitszeit. Aber ab 2013 gibt es

für die Beschäftigten bei RSN die
gleichen Entgelterhöhungen wie
in der Fläche, wenn auch mit einer
zeitlichen Verzögerung, sowie 30
Tage Urlaub und 50 Prozent Ur-
laubsgeld. n

Erstmals gilt bei RSN ein Tarifvertrag

Unsere erfolgreiche Verhandlungskomission neben dem Ersten Bevollmächtigten der IG Metall Pforzheim Martin Kunz-
mann von links: Gewerkschaftssekretär Christian Friedrich, Peter Abendschein (Betriebsratsvorsitzender der Firma
Christian Bauer), Jürgen König (Betriebsratsvorsitzender bei Karl Scheufele), Sigrid Wunderlich (Betriebsratsvorsitzen-
de bei Les Atelier Bijoux), Gerd Haas (Betriebsratsvorsitzender bei G. Rau), Sonja Sing (Betriebsratsvorsitzende der Fir-
ma Inovan), IG Metall-Verhandlungsführer und Bezirkssekretär Walter Beraus, Peter Marincek (stellvertretender Be-
triebsratsvorsitzender und Vorsitzender der IG Metall Vertrauensleute bei Doduco)
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Stuttgart

»Wir brauchen ein soziales Europa«
INTERVIEW MIT
UWE MEINHARDT

Seit März ist Uwe Meinhardt Erster Bevollmächtigter der IG Metall Stuttgart.
Ein kleiner politischer Rückblick auf die ersten Monate seiner Amtsperiode
über die neue Weltgewerkschaft, die Lage in Europa und das Tarifergebnis zur
diesjährigen Tarifrunde.

Uwe,DuwarstdabeialsMitte Juni
in Kopenhagen eine neue Weltge-
werkschaft gegründet wurde: die
industryall global union. Worum
geht es bei dieser neuen Weltge-
werkschaft?
Es haben sich die bestehenden
Weltverbände der drei großen In-
dustriebereiche Metall- und Elek-
tro, Chemie, Bergbau und Energie
sowie Textil, Bekleidung und Le-
der zu einem Weltverband zusam-
mengeschlossen. Dies ist wichtig
und notwendig, weil sich die Zu-
sammensetzung der Wertschöp-
fungsketten ständig ändert. Die
bisherige Abgrenzung der Indus-
triebranchen bildet diese Verän-
derungen nicht mehr ab. Deshalb
haben sich die Industriegewerk-
schaften entschieden, als eine glo-
bale Gewerkschaftsbewegung
entlang der bestehenden Wert-
schöpfungsketten zusammenzu-
arbeiten. In unserer Branche löst
die industryall global union den
Internationalen Metallgewerk-
schaftsbund (IMB) ab.

Gab es etwas, was Dich beein-
druckt hat?
Am meisten hat mich beeindruckt,
unter welch gefährlichen Bedin-
gungen in anderen Ländern Ge-
werkschaftsarbeit geleistet wird. So
haben 25 Prozent der Delegierten
angegeben, bei ihrer gewerkschaft-
lichen Tätigkeit schon einmal kör-

perlich bedroht worden zu sein.
Deshalb will industryall global uni-
on auch eine Art amnesty interna-
tional für Gewerkschafter sein.

Fast täglich berichten die Medien
über die Schuldenkrise in Europa:
Hat das Merkel’sche Konzept der
Krisenbewältigung versagt?
Ja, und zwar in dreierlei Hinsicht.
Zunächst wäre es wichtig gewe-
sen, den Finanzmärkten unmittel-
bar zu Beginn der Krise, also vor
zwei Jahren, zu signalisieren, dass
die Euro-Zone auf keinen Fall aus-
einanderfallen wird. Damit wäre
jedem Spekulanten klar gewesen,
dass es sinnlos ist, gegen eines der
Mitgliedsländer zu spekulieren.
Denn der Grundsatz »Einer für
Alle, Alle für Einen« hätte eben
nicht bedeutet, dass Deutschland
für alle anderen bezahlt, sondern
hätte dazu geführt, dass eine Si-
tuation der Unbezahlbarkeit gar
nicht erst entsteht.

Zweitens führt die brutale
Austeritätspolitik, also Sparen zu
Lasten der Bevölkerung, nicht zur
Lösung sondern zur Vertiefung
der Krise. Die Rezession in Grie-
chenland, Spanien und Portugal
mit ständig wachsender Arbeits-
losigkeit ist eine unmittelbare Fol-
ge dieser verfehlten Politik.

Drittens führt dies zu einer zu-
nehmenden Spaltung Europas mit
dem Ergebnis, dass viele Men-
schen das Gesamtprojekt Europa
in Frage stellen.

Was wäre aus Deiner Sicht not-
wendig, um Europa zu stärken?
Wir müssen unhaltbare Struktu-
ren verändern. Dazu gehört ein
überdimensionierter, öffentlicher
Sektor in Griechenland, eine Ban-
ken- und Immobilienblase in Spa-
nien als auch ein riesiger Sektor an
prekären Arbeitsverhältnissen mit
Billiglöhnen in Deutschland. Was
wir brauchen, ist ein europäisches
Wachstumsprojekt mit massiven
Investitionen in den Sektoren
Energie und Infrastruktur. Nur
mit Wachstum können Schulden
getilgt werden. Und wir brauchen
in Deutschland ein gesellschaftli-
ches Bild von einem vielfältigen
Europa, in dem gerechte Löhne
und soziale Sicherheit Vorrang
vor Spekulationen und Profiten
haben.

Wie bewertest Du das Tarifergeb-
nis?
Dieses Ergebnis ist ein großer Er-
folg des Einsatzes und des Willens
aller Kolleginnen und Kollegen,
die sich an den Warnstreik-Aktio-

nen beteiligt haben. Nur ihnen ist
es zu verdanken, dass die Arbeit-
geber ihre Verweigerungshaltung
bei den Themen Übernahme der
Ausgebildeten und Leiharbeit auf-
geben mussten. Ich möchte mich
ganz ausdrücklich bei allen be-
danken, die sich solidarisch in der
Tarifauseinandersetzung enga-
giert haben. Besonderer Dank gilt
aber vor allem unseren IG Metall-
Mitgliedern, die monatlich ihren
Beitrag zur Kampffähigkeit unse-
rer Gewerkschaft leisten.

Ist für die IG Metall das weite Feld
der Leiharbeit erledigt?
In keinem Fall. Tariflich haben wir
den »Fuß in der Tür«, sind aber
noch nicht durch. Auf der betrieb-
lichen Ebene ist das Feld der Aus-
einandersetzungen beschrieben,
jetzt gilt es diese aktiv zu führen.
Auf der politischen Ebene bleiben
wir bei unserer Forderung nach ei-
ner gesetzlichen Beschränkung
der Leiharbeit und der Einführung
eines gesetzlichen Mindestlohns.

Im Herbst wird es darum ge-
hen, das Tarifergebnis im Betrieb
umzusetzen. Dies gilt sowohl bei
dem Thema der unbefristeten
Übernahme der Ausgebildeten als
auch für die Mitbestimmungs-
möglichkeiten bei Leiharbeit. Au-
ßerdem müssen wir darauf ach-
ten, dass alle Leiharbeitnehmer
aus Mitgliedsunternehmen der
Verbände iGZ/BAP, die am 1. No-
vember seit mindestens sechs Wo-
chen in einem unserer Betriebe
arbeiten, den ersten Branchenzu-
schlag von 15 Prozent auch wirk-
lich erhalten. Schließlich werden
wir uns in einer nächsten bundes-
weiten Kampagne mit dem Miss-
brauch von Werkvertragsverhält-
nissen beschäftigen. Denn das
wird eines der Ausweichfelder der
Arbeitgeber sein, wenn Leiharbeit
teuer wird. n
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Christian Tiedemannwarmit sei-
nenKolleginnenundKollegen ak-
tiv an der Tarifauseinanderset-
zung im Kfz-Handwerk beteiligt.

Mitte Mai versammelten sich
über 110 Kolleginnen und Kolle-
gen von Held & Ströhle vor dem
Ulmer Autohaus, nachdem die IG
Metall zu anderthalb Stunden
Warnstreik aufgerufen hatte. En-
de Mai fuhren dann 55 Kollegin-
nen und Kollegen zum Verhand-
lungslokal nach Stuttgart.

Christian Tiedemann: »An-
fangs war die Stimmung eher von
Unsicherheit geprägt. Als dann
aber vor dem Verhandlungslokal
durchsickerte, dass die Arbeitge-
ber nur 2,9 Prozent für eine Lauf-
zeit von 15 Monaten bieten woll-
ten, entwickelte sich schnell eine
kämpferische Stimmung. Meine
Kolleginnen und Kollegen waren
richtig sauer!«

Am Ende der Verhandlungen
stand eine Entgelterhöhung von 4
Prozent bei einer Laufzeit von
zwölf Monaten. Auszubildende
werden grundsätzlich für zwölf
Monate übernommen.DerBedarf
muss gemeinsam mit dem Be-
triebsrat im Rahmen der Perso-
nalplanung geklärt werden. »Das
Tarifergebnis ist ein Erfolg. Wir
sind zufrieden. Und: Wir haben
unseren Teil zu dem guten Ergeb-
nis beigetragen«, so Tiedemann.

Guter Organisationsgrad. Auf
den Einzelnen kommt es an: Be-
reits im Vorfeld der Tarifausei-
nandersetzung hatte Christian
Tiedemann seit Juni 2011 über 40
Mitglieder geworben und so den
Organisationsgrad beim Auto-
haus Held & Ströhle um gut 10
Prozent gesteigert.

Zuletzt konnte er erreichen,

dass in dem Ausbildungsbetrieb
Held&Ströhle für die 59Auszubil-
dendenendlich eine 5-köpfige JAV
gewählt wurde. Auch hier war

Neu: Betriebsrat bei Ostertag GmbH & Co. KG
Im Maschinenbaubetrieb Oster-
tag GmbH & Co. KG mit knapp
100 Beschäftigten wurde am 11.
Mai 2012 erstmals ein Betriebsrat
gewählt. Die IG Metall Ulm hat
damit in einem weiteren Betrieb
eine Betriebsratsstruktur aufge-
baut.

Eustachio DiPelo ist bei der IG
Metall Ulm zuständig für dieNeu-
gründung von Betriebsräten: »Je-
de Neugründung eines Betriebs-
rats braucht systematisches und
geplantes Vorgehen. Wir helfen
denKolleginnenundKollegen, die
Voraussetzungen bis zur Durch-

führung derWahl zu schaffen und
unterstützen anschließenddasneu
gegründete Gremium.«

Weit mehr als die Hälfte der
Beschäftigten bei Ostertag sind
Mitglied der IG Metall. Fünf Be-
triebsratsmitglieder und die Er-
satzbetriebsratsmitglieder wur-

Erfolgreiche Gewerkschaftsarbeit bei Held & Ströhle
ERFOLG BEI
HELD&STRÖHLE

Mitgliederzuwachs im Bereich Kfz-Handwerk. JAV-Wahlen bei Held & Ströhle. Erfolge:
12 Monate Übernahme von Ausgebildeten und mehr Mitbestimmung des Betriebsrates.
4 Prozent mehr Entgelt ab 1. Mai 2012 bei 12 Monaten Laufzeit.

Betriebsrat bei Ostertag (V.l.n.r.): Horst Hagenmaier (Betriebsratsvorsitzender), Rudolf Brumm (stellvertretender Betriebs-
ratsvorsitzender), Roland Aminger (Betriebsrat), Thomas Krenmayr (Betriebsrat), Stefan Wolf (Ersatzbetriebsrat), Torsten
Sack (Ersatzbetriebsrat), Steffen Aust (Ersatzbetriebsrat), Volker Juhn (Betriebsrat), Bernd Wopfner (Ersatzbetriebsrat),
Roberto Oliveira (Ersatzbetriebsrat)

das Thema Mitgliedergewinnung
Chefsache–mitErfolg.Dennauch
die Auszubildenden sind mit dem
Tarifergebnis hoch zufrieden. n
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den von über 92 Prozent der
Beschäftigten gewählt:

»Die Beschäftigten sind sehr
zufrieden damit, dass es endlich
einenBetriebsrat gibt.UnddieGe-
schäftsleitung ist an einer Koope-
rationmit demBetriebsrat interes-
siert«, so Horst Hagenmaier. n

Christian Tiedemann ist 46
Jahre alt und Vater von drei
Kindern im Alter von 8, 14
und 15 Jahren. Der gelernte
Kfz-Mechaniker und Kfz-
Meister arbeitet seit 21 Jah-
ren bei Held & Ströhle
GmbH & Co. KG. Vor 6 Jah-
ren wurde er nach einer
längeren Pause zum zwei-
ten Mal in den Betriebsrat und auch gleich zum Vorsitzenden ge-
wählt. In seinen Zuständigkeitsbereich fallen rund 430 Beschäf-
tigte, die in den Autohäusern in Ulm, Neu-Ulm und Senden arbei-
ten. Die Autohäuser sind in die Konzernstruktur von VW einge-
bunden. Seit 2008 ist Christian Tiedemann außerdem Mitglied
in der Tarifkommission für das Kfz-Handwerk in Baden-Württem-
berg.

ZUR PERSON
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Villingen-Schwenningen

BIKOM

BR 1 und BR 2
Vom 24. bis 28. September
wird ein BR 1-Seminar in
Waldachtal angeboten. Vom
10. bis 14. September ist der
erste Teil des BR 2-Seminars
in Oberwolfach. Der zweite
Teil ist vom 19. bis 23. No-
vember in Kenzingen.

UMBAU

Ab dem 23. Juli wird die
Verwaltungsstelle baulich
verändert. Der Eingangsbe-
reich wird vergrößert, Büros
neu gestaltet. Dabei wird es
zu Beeinträchtigungen im
Bürodienst durch Schmutz
und Lärm kommen. Wir
bitten um Verständnis.

Gesundheitstag in Vorbereitung
Was kommt nach dem Auftakt?

Müde – kaputt – ausgebrannt?
VON DER LEISTUNG
ZUM BURN-OUT?

Christiane Benner, Mitglied des geschäftsführenden Vorstands der
IG Metall, informiert im Theater am Ring über neueste Erkenntnisse
in Zusammenhang von Gesundheit und Arbeitsleben.

Die Zahl der Kolleginnen und
Kollegen, die in der Rechtsbera-
tung zu uns kommen und über Er-
schöpfung und Burn-Out klagen,
ist sprunghaft angestiegen, sagt
Oliver Böhme, zuständig für den
Rechtsschutz. Es sind Kolleginnen
und Kollegen, die in der Blüte ih-
res Lebens stehen.

Es ist zu kurz gedacht, wenn
Arbeitgeber die Menschen bis
zum Umfallen arbeiten lassen, mit
dem Wissen, dass nach sechs Wo-
chen Entgeltfortzahlung die Kran-

Die am häufigsten gestellte Frage
am Rande der Veranstaltung im
Theater am Ring war: »Wie geht es
weiter?« Übereinstimmend wurde
gewürdigt, dass die IG Metall zum
richtigen Zeitpunkt das Thema

Leistung aufgenommen hat. Zu-
sammen mit den Verwaltungsstel-
len Freudenstadt und Offenburg
wird ein Gesundheitstag vorberei-
tet, damit die Beschäftigten umfas-
send informiert werden. n

kenkasse durch Zahlung von
Krankengeld sich um den aus-
gefallenen Beschäftigten »küm-
mert«.

Wir müssen den Tarif-
abschluss nutzen, in die Personal-
planung einzusteigen. Dabei ist
die Übernahme der Auszubilden-
den genau so wichtig wie die stän-
dige Qualifizierung der Beschäf-
tigten. Mit diesen Tarifverträgen
und dem Altersteilzeit-Tarifver-
trag (FlexÜ) hat der Betriebsrat
die Werkzeuge in der Hand. n

Mit der Reihe »Tatort Betrieb« hat
der IG Metall-Bezirk Baden Würt-
temberg nunmehr zum zehnten
Mal über brisante Arbeitsbedin-
gungen in Betrieben informiert.
Unter der Überschrift »Arbeiten
ohne Ende - höchste Zeit für Ge-
sundheit« wird der Zusammen-
hang von ausufernden Arbeitszei-
ten zur Gesundheit hergestellt.

Zum Start der Aktion in der
Verwaltungsstelle konnte Chris-
tiane Benner, seit dem Gewerk-
schaftstag in Karlsruhe neues
geschäftsführendes Vorstandsmit-
glied, gewonnen werden. Bei der
Veranstaltung im Theater am Ring
waren neben Repräsentanten von

AOK und VdK sowie Südwestme-
tall insbesondere Menschen ge-
kommen, die sich über mögliche
Ansätze zum Durchbruch aus dem
sich immer schneller drehenden
»Hamsterrad« informieren woll-
ten. »Das Thema wird leider im-
mer wichtiger. In den Betrieben
müssen Betriebsräte, Vertrauens-
leute und Beschäftigte versuchen,
einen Weg zu entwickeln, dieses
Problem im Betrieb anzugehen«,
sagte Christiane Benner.

In der anschließenden Dis-
kussion wurde deutlich, dass ins-
besondere Beschäftigte in For-
schung und Entwicklung unter
besonders hohem Druck stehen. n

Von der Leistung zum Burn-Out – wie geht es weiter?
Der Tarifabschluss sollte in der Personalplanung genutzt werden.
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Die Wand kommt weg.

Oliver Böhme

Christiane Benner



Rems-Murr-Kreis

17. Juni, ehemalige ATB-Kantine
inWelzheim: Erstmals treffen sich
die Bauer-Beschäftigten dort zu
ihrer Betriebsversammlung. Doch
ihr Chef scheut die Auseinander-
setzung. Er weiß, dass Christian
Friedrich von der IGMetall unan-
genehme Fragen stellen wird.
Schließlich hatte José Geraldes
dem Gewerkschafter wenige Wo-
chen zuvor den Zutritt zum Be-
trieb verwehrt. Kein Arbeitgeber
im Rems-Murr-Kreis hatte dies in
den zurückliegenden 20 Jahren
versucht. Vor dem Stuttgarter Ar-
beitsgericht musste Geraldes das
Zutrittsrecht der IG Metall dann
ausdrücklich bestätigen.

Zudem hatte der Geschäftsfüh-
rer die Betriebsversammlung, die
bereits einenMonat zuvor stattfin-
den sollte, behindert. Er weigerte
sich, wie seither Stühle und eine
Lautsprecheranlage zur Verfü-
gung zu stellen, damit die Ver-
sammlung in einerMaschinenhal-
le hätte stattfinden können.

Als PeterAbendschein, derVor-
sitzende des Betriebsrats dann
beim zweitenAnlauf zur Betriebs-
versammlung fragt, ob sie sich
künftig wieder in der inzwischen
städtischen Kantine treffen wol-
len, erhält er eine überwältigende
Zustimmung.

Außenstehende fragen sich in-
zwischen immer wieder, was hin-
ter dem seltsamen Konflikt im
Welzheimer Wald steht. Warum

Geschäftsjahr mit einem dicken
Plus abgeschlossen werden konn-
te, obwohl die IG Metall die Strei-
chungder Sonderzahlungen andie
rund 300 Arbeiter und Angestell-
ten verweigert hatte.

Misstrauisch sind die Kollegen
auch wegen der Überstunden-Po-
litik der Ge-
schäftslei-
tung.
Obwohl die
extrem gute
Auftragslage
des Vorjahrs
zu Ende
ging, wollte
José Geral-
des weiter-
hin pauschal freieHand fürÜber-
stunden. Der Betriebsrat bestand
aber auf einer Begründung, was
ihm laut Rechtsprechung zusteht.
»Wir wollen verhindern, dass wir
bei einem Auftragsrückgang Ar-

Christian-Bauer-Chef weicht aus
IG METALL
SETZT SICH
DURCH

Der Chef der Christian Bauer GmbH scheut die Auseinandersetzung mit der IG Metall und dem Betriebsrat nicht.
Doch einer direkten Konfrontation vor der Belegschaft wich José Geraldes jetzt aus. Er blieb der Betriebsver-
sammlung fern. Zuvor musste die IG Metall sogar das Arbeitsgericht einschalten, um ihn zu bremsen.

behindert ein Geschäftsführer die
Gewerkschafts- und Betriebsrats-
arbeit, warum droht er mit Verla-
gerung oder demAustritt aus dem
Arbeitgeberverband, warum be-
schimpft er Kranke als Schmarot-
zer und stört den Betriebsfrieden?
»Ich kann nur vermuten, Herrn
Geraldes geht es um eine Macht-
demonstration«, sagt IG Metall-
Sekretär Christian Friedrich.
Doch darauf seien die Bauer-Be-
schäftigten und ihr Betriebsrat
nicht hereingefallen. Das Miss-
trauen sitzt jedenfalls tief. Das be-
gann im Jahr 2009, als die Christi-
an Bauer GmbH das tariflich
vereinbarte Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld streichen wollte.
Grund: Es drohten rote Zahlen.
Doch als das IMU-Institut dieAn-
gaben überprüfen wollte, weigerte
sich die Firma aussagekräftige
Zahlen auf den Tisch zu legen.
Später stellte sich heraus, dass das

TARIFBINDUNG
MUSS BLEIBEN
Der Geschäftsführer der
Christian Bauer GmbH in
Welzheim hat jüngst ange-
kündigt, die Tarifbindung zu
überprüfen. José Geraldes hat
damit für viel Aufregung un-
ter den Kolleginnen und Kol-
legen gesorgt. Deshalb möch-
te ich noch einmal im Namen
der IG Me-
tall klarstel-
len: Die Ta-
rifbindung
ist für uns
ein hohes
Gut, denn
sie sichert
unsere Löhne und Gehälter,
sie schreibt die Arbeitszeit fest
und garantiert bestimmte Ar-
beitsbedingungen.
Nachdenken, lieber Herr Ge-
raldes, sollten wir nicht über
die Tarifbindung, sondern
über den Branchentarifver-
trag, zu dem Bauer gehört.
Dies ist spätestens seit der
Abtrennung des Schmuck-Be-
reichs nicht mehr die Edelme-
tallindustrie, sondern die Me-
tall- und Elektroindustrie.
Jedenfalls sind uns keine Her-
steller von Präzisionsteilen für
den Fahrzeugbau oder von
Tellerfedern für Fahrzeug-
und Maschinenbau bekannt,
die dem Verband der Edelme-
tallindustrie angehören. n

Matthias Fuchs,

Erster Bevollmächtigter

der IG Metall im Kreis
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beitsplätze gefährden oder zu
Kurzarbeit gezwungen sind«, be-
gründetet Vorsitzender Peter
Abendschein. »Undwir erwarten,
dass die befristeten Verträge ent-
fristet werden.« n


